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allgemein*

§3d)nuM)Ciifcbc ^tilitätRettung.
SDrgan ber fcf>tt>etsertfcf)ett $rmee-

Ier $$wt\). JHilitöntitftferift XXIX. ^afergong.

Safel, 1. ©eptember. IX. ^afyrgang. 1863. Nr. 85.

"Die fdjweljerlfdje ÜJHlUätjettung crfdjetnt in w6(*)cntltd)cn ©oppctmtmmcrn. ©ct $rei$ bis (Snbe 1863 ift fvanfo burdj bie

gange ©djwelj. $t. 7. —. ©ie Seftettungcn werben bive« an bie 93erlag«f)anbtung „bte ©rfettiei.qfeaufertfefec SPeriagS6u(fe=

fecinbtnng in Vafel" abrcfjtrt, ber 93etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnafime erboben.

aSerontwortXicfecr SRcbaftor: Dberft ÖUelanb.

Pic cäofutiö$u)orte

bet eibg. 3nfanterie=Sfft^ier§=2lf^tranten'@cfeule
9tr* 2 oon 1863 in ©olothurn

(18. Suli bis 22. Auguft).

Bur Erinnerung, 3um »eifpiel, 3«r Radjetfermtg!

Sfer Herren Offtgiere unb Afpirantett!

Sfer oerläfit mit bem morgigen £ag baS freunb*
liefee ©olotfeum, Sfer feferet gu ©uern bürgertiefeen

©efefeäftett gurüd unb tretet gleicfegeüig als Offiziere

oon nun an in bie Reifeen ber oatertätibifefeeti Armee.

%d) fatm ©uefe niefet fefeeiben laffen, ofene ©uefe

noefe mit wenigen SBorten bie Sßflicfeten gttrüdgum*
fen, bk Sfer mit beut ©efemud ber ©pauletten über*

nefemt. Sfer feib px pferem ©uerer Witbürger be*

ftimmt j baS Vatertanb gäfelt am Sage bei ©rttfteS

auf ©uere £featfraft, ©uere Hingabe, ©uere Keunt*

niffe; bie Vlide ©uerer Untergebenen ftnb auf ©uefe

geriefetet unb oon ©uerer Haltung wirb eS afefeän*

gen, wie biefelben ifere Aufgabe erfüllen.

Sfer bürft babei auf feinett anbern Sofen, feine

anbere AuSgeicfenung reefenen, als auf bie Siebe unb

baS Vertrauen ©uerer ©olbaten unb WaS immer

üon ©uefe oerlattgt wirb, fei cS att ©ut unb Vtut,
att SQBofelfein, att ©efunbfeeit, att Anftrengungen al=

Ier Art — furg ieglicfeeS Opfer, baS ein ©ofen fei*

ner Wutter bringen fann, 3fer werbet eS bringen

muffen, fcfeweigenb mtb rufeig, imfcea^tet uub uttge*
gäfelt, beittt baS Vatertanb »erlangt eS.

Bo feaben eS tmfere Väter gefealten tmb fo müf*

fett wir gu feattbeltt oerftefeett, woffen wir baS ererbte

©ut ber greifeeit, ber nationalen Unabfeättgigfeit im*

fem Raofefommett getreuliefe übertiefem.

Bo feabett eS imfere Väter gefealten — iefe will
©uefe als VeweiS bafür ben legten grofjett Kampf
für bie nationale ©etfcftftättbigfeü -unfereS SanbeS in
furgen 3ügeu oorfüfereti — beti ©efewabenfrieg im

Safer 1499. AuS biefem getbguge babe iefe bie So*

fungSworte ber foeben feeenbigtett ©efeule gewäfelt

unb an biefe anftiüpfettb, will iefe ©uefe jene ftürtni*
fefeen £age ber testen greifeeitSfriege ittS ©ebäcfetttifj

gurüdgumfen.
3<fe uenne ben ©efewabenfrüg ben legten groften

Kampf für bk nationale ©etbftftänbigfeü unfereS

SanbeS; mit bemfelben rifj ftefe bie Junge ©efeweig

oom altembeit beutfefeen Reicfee loS unb grünbete ftefe

als eigener ©taat.
$>er Krieg entftuub atiS bem tmüberwiiibiicfeett

SBiberftattb ber alten ©ibgenoffen gegen baS neu er*

riefetete Reid)Sfammergericfet uttb bie neue ReicfeS*

fteu$r; er unterfefeeibet ftefe oott beu früfeem Kriegen

infofem, als er wofel ber erfte Krieg war, welcfeeh

uufere Väter naefe ©rweiterung ifereS VunbeS unb

iferer ©rängen naefe einem georbtteten VertfeeibigtmgS*

plan gefüfert, itt welcfeem fte, bei iferett AttgriffStm*

temefemungen mefer Vefcfeü|ung beS eigenen VobenS,

als größere ©roberungett fcegwedt feaben — eS war
ein offenfto gefüferter VertfeeibiguttgSfrieg.

Sie gu feefcfeüfcenbe ©ränge befente ftefe über 100

©tunben weit oon ©ranbfon bis gum SBormferiod),

fübli* oom ©ngabm. Sn brei Hauptrid)tungen er*

folgten bie Angriffe beS beutfefeen ReicfeeS: im äu|er*
I

ften Oftett gegen bie Sugienfteig, gegen baS ©ngabin

uttb baS bünbtnerifcfee Wüttftertfeal; im Rorboftett

oom Vrüdenfopf Konftang auS gegeu graueufelb unb

im Rorbweften an Vafet oorbei gegen bie Surapäffe,

alS bereit ©efetüffet baS ©d)lofj £>omaefe galt.
©efeon im Safer 1499 war eS im Vüitbttter Wüti*

ftertfeat gum Kampfe gefotttmeit; am 6. gebruar

wurbe bie Sugieufteig oon ben fcfewäbifefeeit ©belleti*

ttn oon getbfirefe auS überfallen imb genommen.

Dai wedte bie eibgenofftfefee HeereSmacfet unb über«

all erfeofecn ftefe bie ©cfeaareti; am 10. gebruar fcfeott

war bie Sugienfteig wieber in unfern Hauben, am

12. burefewattete baS eibgenofftfefee $eex ben Rfeeitt;

bie geinbe wiefeen bem ©toft, ber feeratmafete, oor*

ftefetig auS; boppeit fräftig fottte er aber am 20.

gebruar erfolgen unb gwar bei Ha«rbt unb ©t. So*

feann H&cfeft. Vet 3000 ©eutfefee würben erfcfelagen;

bie ©t. ©affer unb Appengetler featten im Rfecine

ftefeenb, bett fte burefefurtfeetett, 5 ©twttbctt lang baS

3eicfeeu gum Augriff abgewartet; fte wollten, naefe*
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Aie Losungsworte

der eidg. Jnfanterie°Ofsizierö°AspiranteN'Schule
Nr. S von 1863 in Solothum

(18. Juli bis 22. August).

Zur Erinnerung, zum Beispiel, zur Nacheiserung!

Ihr Herren Ofsizicrc und Aspiranten!

Ihr verläßt mit dem morgigen Tag das freundliche

Solothurn, Ihr kehret zu Euern bürgerlichen

Geschäften zurück und tretet gleichzeitig als Offiziere

von nun an in die Reihen der vaterländischen Armee.

Ich kann Euch nicht scheiden lassen, ohne Euch

noch mit wenigen Worten die Pflichten zurückzurufen,

die Ihr mit dem Schmuck der Epauletten
übernehmt. Ihr seid zu Führern Euerer Mitbürger
bestimmt; das Vaterland zählt am Tage des Ernstes

auf Euere Thatkraft, Euere Hingabe, Euere Kenntnisse;

die Blicke Euerer Untergebenen stnd auf Euch

gerichtet und von Euerer Haltung wird es abhän

gen, wie dieselben ihre Aufgabe erfüllen.

Ihr dürft dabei auf keinen andern Lohn, keine

andere Auszeichnung rechnen, als auf die Liebe und

das Vertrauen Euerer Soldaten und was immer

von Euch verlangt wird, sei es an Gut und Blut,
an Wohlsein, an Gesundheit, an Anstrengungen al

lcr Art — kurz jegliches Opfer, das ein Sohn sei

ner Mutter bringen kann, Ihr werdet es bringen
müssen, schweigend und ruhig, unbeachtet und

ungezählt, denn das Vaterland verlangt es.

So haben es unsere Väter gehalten und so müssen

wir zu handeln verstehen, wollen wir das ererbte

Gut der Freiheit, der nationalen Unabhängigkeit un

fern Nachkommen getreulich überliefern.

So haben es unfere Väter gehalten — ich will
Euch als Beweis dafür den letzten großen Kampf
für die nationale Selbstständigkeit -unseres Landes in
kurzen Zügen vorführen — den Schwabenkrieg im

Jahr 1499. Aus diefem Feldzuge habe ich die

Losungsworte der soeben beendigten Schule gewählt

und gn diese anknüpfend, will ich Euch jene stürmischen

Tage der letzten Freiheitskriege ins Gedächtniß

zurückzurufen.

Ich nenne den Schwabenkrieg den letzten großen

Kampf für die nationale Selbstständigkeit unseres

Landes; mit demselben riß sich die junge Schweiz

vom alternden deutschen Reiche los und gründete sich

als eigener Staat.
Der Krieg entstund aus dem unüberwindlichen

Widerstand der alten Eidgenossen gegen das neu

errichtete Reichskammergericht und die neue Reichs-

steW; er unterscheidet sich von den frühern Kriegen

infofern, als er wohl der erste Krieg war, welchen

unsere Väter nach Erweiterung ihres Bundes und

ihrer Gränzen nach einem geordneten Vertheidigungs-

plan geführt, in welchem sie, bei ihren Angriffsun-
ternehmungcn mehr Befchützung des eigenen Bodens,

als größere Eroberungen bezweckt haben — es war
ein offensiv geführter Vertheidigungskrieg.

Die zu beschützende Gränze dehnte sich über 100

Stunden weit von Grandson bis zum Wormserjoch,

südlich vom Engadin. In drei Hauptrichtungen

erfolgten die Angriffe des deutschen Reiches: im äußersten

Osten gegen die Luziensteig, gcgen das Engadin

und das bündtnerische Münsterthal; im Nordosten

vom Brückenkopf Konstanz aus gegen Frauenfeld uud

im Nordwesten an Basel vorbei gcgen die Jurapässe,

als deren Schlüssel das Schloß Dornach galt.

Schon im Jahr 1499 war es im Bündtner

Münsterthal zum Kampfe gekommen; am 6. Februar

wurde die Luziensteig von den schwäbischen Edelleuten

von Feldkirch ans überfallen und genommen.

Das weckte die eidgenössische Heeresmacht und überall

erhoben sich die Schaaren z am 10. Februar schon

war die Luziensteig wieder in unsern Händen, am

12. durchwattete das eidgenössische Heer den Rhein;

die Feinde wichen dem Stoß, der herannahte,

vorsichtig aus; doppelt kräftig sollte er aber am 20.

Februar erfolgen und zwar bei Haardt und St.
Johann Höchst. Bei 3000 Deutsche wurden erschlagen;

die St. Galler und Appenzeller hatten im Rheine

stehend, den sie durchfurtheten, 5 Stunden lang das

Zeichen zum Angriff abgewartet; sie wollten, nach-
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bem fte einmal oorwärtS gegangen, nidjt mefer gu*
rüd unb gogen oor, im ©is trcibcnbcti Rfeciit auS*

jufearren, — meferere Krieger würben baS Opfer
biefer Küfenfeeü.

©teicfegeüig featte ber ftfeweigeriftfec H^rfüferer Ut*
riefe oon Hofeenfar weit feineiu inS Vorarlbergifcfee
unb £i)rolifd)e ©ebiet geftreift unb ©efereden oer*
breitet.

3m Wärg entbrannte ber Kampf bei ©onftang
unb bei Vafel; am erftem fünfte weniger glüdtiefe

für bie ©efeweiger, als an le^term; auf ber watbi*

gen Anfeofee beS VrttberfeoljeS fd)lug eine ©treifpa*
trouille oon 800 Verncrn, Sugcrnern unb ©olotfettr*
nem bei 7000 geinbe — guftoolf unb Reiftge —
i» wilbc glucfet.

3m obern Rfeeintfeat fam cS gu atlerfeemb bluti*
gen ©treifgügen; in eittetn berfelben geiefenetc ftefe

HattS SBala, genannt ©cfeuler, oon ©taruS bur*
feine Stapferfeit auS; mit feinem ©piefie weferte er

ftd) gegen 20 Reiter unb feob meferere auS bem

©atteC

Uttterbeffett fammelte ftd) baS feinblid)e ©ewitter
mefer unb mefer bei*©onftang, bei 18,000 Krieger
lagerten in unb um bie ©tabt; bie ftfeweigerifefeen

Vorpoftett fönnten ftefe ber täglicfeett Raufereiett faum
mefer ertoeferen, fo bei Sägerwciten, fo bei ©ottlie*
ben. Am 11. April fam eS gu einem groftem AuS*

fall; bie Oeftreicfeer waren in näcfettidjer ©title über

©rmatingen feergefallen, featten bie bortigen Vorpo*
ften überrafefet imb bei 75 ©ibgenoffett niebergefto*
jfeett. Hell lettcfetetett bie glammcit ber in Vtattb
gefegten Dbxfex titS erftferedte Sanb — gum Ver*
berbett ber ftegeStrunfenen Kaiferlid)cn; betm rafefe

riefen fte bie gerftreuten ©ibgenoffett gur ©ammtung;
biefe eilten oom ©ammelpunft SBälbi burd) SBalb

unb H«g ben fteiteit H^ttg feittab bis gegen ©efewa*

beriefe, wo bit $auptmaebt bti ©cgnerS feielt, un*
entfcfeloffen, ob fte oorwärtS gefeen ober ftd) gurüd*
giefeeu fottte. 3m raffen ©turmtauf wurbe feine

Orbnimg gebroefeett wnb feine ©djaarett in witbe
glucfet gefagt. Riefet weniger atS 15 ©efcfeüfce blic*
ben itt bett Hänbctt beS ©iegerS.

2Bid)tig war in Jener 3c»t bie VScgttafeme ber

feftett ©tabt Sfeieitgeit im Klettgau burefe bie ©ib=

genoffett; eine glorreicfee SKaffentfeat bie Vertfeeibi*

gung beS KircfefeofeS oon Reuenfird) oon 250 3nrs
efeem tmb ©efeafffeaufem gegen eine gwangigfacfee

Uebermaefet.

3m April befefetoffen bie ©ibgettoffeii einen Angriff
anf bit ftarfe ©teffimg ooit grafteng unb Sangen*

gaft, welefee, füblicfe oott getbfirefe gelegen, beftänbig
baS Vüttbttierlanb wnb baS obere Rfeeintfeat bebrofete.

©S fam gur gewaltigen ©cfelacfet oon grafteng, in
ber ftefe Hrinricfe SBoffeb, ber gelboberfte ber Urner,
wit ein gweiter SBinfelrieb in bit ©perre beS gein*
beS warf imb bett ©ieg awf bem wiefetigen linfen
glüget feerbeifüferte — oietmefer mit feinem Seben

erfaufte. ©S war einer ber groftten ©iege unferer
KriegSgefcfeicfete, feiten batttn bit ©ibgenoffen mei*
fterfeafter manoorirt, entfcfeloffener gewaltige Htnber*
niffe überwimben, füfener gefoefeten!

©inen Wonat fpäter fotttc ein netter Sorbcergwcig
baS ftfeweijeriftfec Vanner fefemüden. Sie £t)roler
unb Vintftfegattcr featten eine ftarfe ©tettung auf ber

Walferfeeibe befeftigt unb beunrufeigten oon bort auS
baS ©ngabin uttb baS Wünftertfeal. Sic Vünbtner
erftürmten am 22. Wai nad) einem langen blutigen
©efeefet bie Vcrfcfeaugungen; ifer güferer Venebift gon*
tatta würbe fo oerwunbet, baft ifem bie ©ebärtne auS
bem Selbe fielen; er feielt ftd) mit ber einen Hanb
bie ftferedlid)e SOBunbe gu unb ftritt mit ber anbern
weiter: „2Bader brau ifer VunbeSgenoffen, rief cr
feinen Kriegern gu, id) bin nur ein Wattn."

Dit Wonate Wai unb 3nni oergiugen mit ge*
genfeitigen Raffungen. Sntcreffant ift bie Kanonabe
üon ©cfewaberlofe am 16. Snni, — ber abgefefeta*

gene Angriff feinblicfeer Kaoatterie bei Rülaffmgeit,
altwo bie ©d)Weigcr bebrofet üon ben gegnerifefeen

Reüerfd)Wärmen baS Aaflüftcfeen übcrfd)reüett muft*
teil, am 29. Wai, baS ©efeefet bei Rfeeined im
Suiti ic.

@o wogte ber Krieg feit beut Wonat Sanitär un-
etitftfeieben fein uttb feer; ber beutfefeen Wacfet war
eS nirgenbS gelungen einen wirfliefeen Vortfeeit gu

erringen. Dex Kaifer Warimilian, eine ebte ritter*
tiefee $crfonlid)fcü, ber ftefe leiber gu biefem Kampfe
featte feinreiften laffen, wünfd)te mit groften ©d)lägett
bie ftbrrifefeett ©djweiger gum Radjgeben gu gwingen;
bemgentäft feilten gwei Heere fongentrifefe gegen baS

Herg ber ©d)Weig operiren, baS eitte oon dottfiang
auS, baS anbere unter bem oerfuefeten ©eneral ©raf
Heinriefe oon gürftenberg über Somacfe burd) ben

Sara.

RfeeittattfwärtS ftromten Anfangs Snli bie faifer*
liefen ©efeaaren unb fammelten ft* um Vafel; ifere

erfte Auftrengung foltte ber fcfetedjt oerwafertett gefte
Somacfe gelten.

3« Somacfe lag ber Hanptmann HU9W tiii
mutfeiger Segen mit 10 Knedjten, bie anbern waren
geftofeen, als ber geinb feerannafete. ©ntfcfeloffen gum
Aeufterfteu bat er bemttaefe feine Obern in ©olo*
tfeum um fefeteunige ^>ülfe. Sie Sagfa^ung in Su*

gern gab Sieftal als ©annnetpta^ für bie ©rfafc*
trüppeu an; guerft bra*en 1500 ©olotfeumer unter
iferem ©cfeultfeeiftett ©ottrab auf, ifenen folgten bie

Vertier, bie 3nrefeer tmb bie Sugemer unter ©djult*
feeift geer, gu tefctern gefeilte ftefe baS Vanner oon

3ug unter bem gewaltigen KriegSmatm SOßerner

©teiner.

Am 22. Snli gingen bie erften @d)aaren über baS

©ebirge oon Sieftal ttaefe Somacfe. Von ben Hbfeen

beS ©empenftoffen fafeett fte bie Rotfe beS ©cfetoffeS

unb baS breitgetagerte Heer beS geinbeS itt fiefeerm

Uebermutfe febe Waftreget ber Ktugfecü oerttacfeläfti*

genb imb fo feefcfeloffen fte ben Angriff. 3Bie ein

Vktterwinb fielen fte über ben geinb feer; im erften

Anlauf wurbe Altes über ben Haufen gerannt, aber

feititer ifeneti fefelieftett ftefe bie Reifeett wieber; bie

beutfefeen unb tmrguttbifdien Reiter umringen bie

©ibgenoffen oon allen Btittn — feod) fteigt bie Rotfe;
ba brofent ein neuer ©efetaefetruf oom ©ebirg feer,

Sugern uub 3ng fteigett oom Vatmtgarten feerab,
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dcm sic cinmal vorwärts gegangen, nicht mehr
zurück und zogen vor, im Eis treibenden Rhein
auszuharren, — mehrere Krieger wurdcn das Opfer
dieser Kühnheit.

Gleichzeitig hatte der schweizerische Heerführer Ulrich

von Hohcnsar weit hinein ins Vorarlbergische
uud Tyrolische Gebiet gestreift und Schrecken
verbreitet.

Im März entbrannte der Kampf bei Constanz
uud bei Basel; am erstern Punkte weniger glücklich

für die Schweizer, als an letzterm; auf der waldigen

Anhöhc des Bruderholzes schlug cine Streifpatrouille

von 800 Berncrn, Luzcrnern uud Svlothur-
nern bei 7000 Feinde — Fußvolk und Reisige —
in wilde Flucht.

Im obern Rheinthal kam cs zu allerhand blutigen

Streifzügen; in einem derfelben zeichnete sich

Hans Wala, genannt Schuler, von Glarus durch

seine Tapferkeit aus; mit seinem Spieße wchrte er

sich gegen 20 Reiter und hob mehrere aus dem

Sattel.
Unterdessen sammelte sich das feindliche Gewitter

mehr und mehr bei'Constanz, bei 18,000 Krieger
lagerten in und um die Stadt; die schweizerischen

Vorposten konnten sich der täglichen Raufereien kaum

mchr erwehren, so bei Tägerwcilen, so bei Gottlieben.

Am 11. April kam es zu einem größern Ausfall;

die Oestreicher waren in nächtlicher Stille über

Ermatingen hergefallen, hatten die dortigen Vorposten

überrascht und bei 75 Eidgenossen niedergestochen.

Hell leuchteten die Flammen der in Brnnd
gesetzten Dörfer ins erschreckte Land — zum
Verderben der siegestrunkenen Kaiserlichen; dcnn rasch

riefen sie die zerstreuten Eidgenossen zur Sammlung;
diese eiltcn vom Sammelpunkt Wäldi durch Wald
und Hag den steilen Hang hinab bis gegen Schwaderloh,

wo die Hauptmacht des Gegners hielt,
unentschlossen, ob sie vorwärts gehen oder sich zurückziehen

sollte. Im raschen Sturmlauf wurde seine

Ordnung gebrochen und seine Scbaaren in wilde
Flucht gejagt. Nicht weniger als 15 Geschütze blieben

in den Händen des Siegers.

Wichtig war in jener Zeit die Wegnahme der

festen Stadt Thiengen im Klettgau durch die Eid
genossen; eine glorreiche Waffenthat die Vertheidigung

des Kirchhofes von Neuenkirch von 250 Zürcher«

und Schaffhausern gegen eine zwanzigfache

Uebermacht.

Im April beschlossen die Eidgenossen einen Angriff
auf die starke Stellung von Fraftenz und Lanzen

gast, welche, südlich von Fcldkirch gelegen, beständig
das Bündtnerland und das obere Rheinthal bedrohte.
Es kam zur gewaltigen Schlacht von Frastenz, in
der sich Heinrich Wolleb, der Feldoberste der Urner,
wie ein zweiter Winkelried in die Sperre des Feindes

warf und den Sieg auf dem wichtigen linken

Flügel herbeiführte — vielmehr mit seinem Leben

erkaufte. Es war einer der größten Siege unserer

Kriegsgeschichte, selten hatten die Eidgenossen
meisterhafter manövrirt, entschlossener gewaltige Hindernisse

überwunden, kühner gefochten!

Einen Monat fpäter sollte cin neuer Lorbcerzwcig
das schweizerische Banner schmücken. Die Tyroler
und Vintschgancr hatten eine starke Stellung auf dcr

Malserheide befestigt und beunruhigten von dort aus
das Engadin und das Münsterthal. Dic Bündtner
erstürmten am 22. Mai nach cinem langen blutigeu
Gefecht die Verfchanzungen; ihr Führer Benedikt Fontana

wurde so verwundet, daß ihm die Gedärme aus
dem Leibe fielen; cr hielt sich mit der eincn Hand
die schreckliche Wunde zu und stritt mit der andern
weiter: „Wacker dran ihr Bundesgenossen, rief er
seinen Kriegern zu, ich bin nur ein Mann."

Die Monate Mai und Juni vergingen mit
gegenseitigen Rüstungen. Interessant ist die Kanonade
von Schwadcrloh am 16. Juni, — der abgeschlagene

Angriff feindlicher Kavallerie bei Rülassingen,
allwo die Schweizcr bedroht von den gegnerischen

Neiterschwärmen das Aaflüßchen überschreiten mußten,

am 29. Mai, das Gefecht bei Rheineck im
Juni zc.

So wogte der Krieg feit dem Monat Januar un-
entschieden hin und her; der deutschen Macht war
es nirgends gelungen eincn wirklichen Vortheil zu
erringen. Der Kaiser Maximilian, eine edle ritterliche

Persönlichkeit, der sich leider zu diesem Kampfe
hatte hinrcißeu lassen, wünschte mit großen Schlägen
die störrischen Schweizer zum Nachgeben zu zwingen;
demgemäß sollten zwci Heere konzentrisch gegen das

Herz der Schweiz operiren, das eine von Constanz

aus, das andere unter dem versuchten General Graf
Heinrich von Fürstenberg über Dornach durch den

Jura.
Rheinaufwärts strömten Anfangs Juli die kaiserlichen

Schaaren und sammelten stch um Baselz ihre
erste Anstrengung sollte dcr schlecht verwahrten Feste

Dornach gelten.

In Dornach lag der Hanptmann Hugi, ein mu-
thiger Degen mit 10 Knechten, die andern waren
geflohen, als der Feind herannahte. Entschlossen zum
Aeußersten bat er demnach seine Obern in Solothurn

um schleunige Hülfe. Die Tagfatzung in
Luzern gab Liestal als Sammelplatz für die

Ersatztruppen an; zuerst brachen 1500 Solothurner unter
ihrem Schultheißen Conrad auf, ihnen folgten die

Berner, die Zürcher und die Luzerner untcr Schultheiß

Feer, zu letztern gesellte stch das Banner von

Zug unter dem gewaltigen Kriegsmann Werner

Steiner.

Am 22. Juli gingen die ersten Schaar?« über das

Gebirge von Liestal nach Dornach. Von den Höhen
des Gempenstollen sahen sie die Noth des Schlosses

und das breitgelagerte Heer des Feindes in sicherm

Uebermuth jede Maßregel der Klugheit vernachläßi-

gend und so beschlossen sie dcn Angriff. Wie ein

Wetterwind fielen sie über den Feind her; im ersten

Anlauf wurde Allcs über den Haufen gerannt, aber

hinter ihnen schließen sich die Reihen wieder; die

deutschen und burgundischen Reiter umringen die

Eidgenossen von allen Seiten — hoch steigt die Noth;
da dröhnt ein neuer Schlachtruf vom Gebirg her,

Luzern und Zug steigen vom Baumgarten herab,



— 291

wübe uub beftaubt featten fte bort gerufet, als ber

gewattige Rotfeftferei ber riitgenben Vrüber gu ifenen

fam. Sa ging eS oorwärtS, üoratiS ber Secfeattt

oon 3ng, H«nS ©efebnbruntter, im ftfewargen Wan*
tel mit weiftem Kreug unb rief eS ben fed)tenben

©ibgenoffen gw, baft bie erfefente Hülfe nafee. $od)
flatterten feinter ifem bie Vanner oon Sugern unb

3ug — bem ©iege gu; eS braefe ber lefcte Söiber*

ftanb ber Kaiferticfeen — 3000 iferer Seid)en bebed*

ten bie äßafelftatt.

Sie ©dtlacfet oon Sornacfe war bie lefjte im Btbwa-
benfrieg; am 22. ©eptember wurbe ber griebe ge*
ftfeloffen. Sic näefefte golge beffelben war ber ©in*
tritt VafetS unb ©cfeafffeaufenS, biefer alten Verbün*
beten ber ©ibgenoffen, in ben eigenttiefeen Vunb.

©benfo wiefetig ift bie £featfa<fec,"baft oom ©efewa*

benfrieg bis gum ReoolutionSfrieg bie ©efeweiger fei*
nen groftem Kampf mefer gu feeftefeen featten, ba)}

wäferenb 300 Saferen fein frembeS H^r baS Snnerc
ber ©ibgenoffenfefeaft als geittb übergogen bat. Wand)*
mat ftefeert ein fräfttg gefüferter Krieg auf lange
Safere feinauS ben grieben, aber ein ftefe felbft aefe*

tenbcS Volf muft auefe ben Wulfe gum Krieg uttb bie

Kraft bagu ftd) bewaferen.

Sitnge SBefermänner, tretet in ©uere Vataittone
imb bringt ben ©eift mit auS unfern Afpiranten*
©d)ulen, ben ©eift ber bei ©d)Wabcrtofe uttb auf
bem Vruberfeolg, bei grafteng unb auf ber Walfer*
feeibe, bei H&cfeft nnb Somaefe ftd) gu opfern oer*

ftunb, ben ©eift ber Sirene, beS ©efeorfamS, ber Zapf

exteit — beu äefeten fd)Weigerifd)en ©olbatengeift!

Damit lebt wofel unb feewafert ©item güferern ein

freimbliefeeS Anbenfen.

©olotfeum, ben 22. Auguft 1863.

Uetsetcfenil? btx 3um €ruj>j)cn3ufammtn3ug non

1863 beorderten Qfrffyitxt bes tibgenöfft-

ftfeen Stabes.

©rofter Btab.

Ofeerfommanbant:

©aliS, ©buarb, eibgen. Oberft in ©feur.

©feef beS ©tabeS:
©efecrer, %atob, eibgen. Oberftlieut. in VSintertfeur.

©etteratabjutaitt:
©ranb, Sßaul, eibgeu. ©tabSmajor in Saufaime.

Abjutanten:
be Soriol, Auguft, eibgeu. ©tabStieut. in Saufantte.
be ©roufag, SOBiffiam, eibg. ©tabStieut. itt Saufantte.

©tabSfefretär:
©treiefeenberger, ©., in Zbal.

OberfriegSfommiffär:
SRütter, 3. 3., eibgen. Oberftlieut. iu Vent.

Abiutanten:
Hofc/ Heinriefe, eibgen. ©tabSfeauptmann iu 3nriefe.
Sercfe, 3ofe. Safob, eibgen. ©tabStieut. in SBangen.
Voret, g. SB., eibgeu. ©tabStieut. in Rettenburg.

Oberpferbargt:
Rfeefeeiter, Sofe. Salob, eibgen. ©tabSmajor in Vern.

©roftriefeter:
üon Siegler, H<*nS, eibgen. ©tabSmajor in Bebaff-

feaufen.

StiftruftiottSperfonal.

Oberinftruftor:
VSielanb, H«nS, eibgen. Oberft in Vafel.

Abjutaut:
Rotfe, Arnotb, eibgen. ©tafeSüettt. in teuften.

III. Sioifion.
SioiftonSftab.

SiüiftonSfommanbant:
Veition, (SfearleS, eibgen. Oberft in Saufantte.

SioiftottSabjutant:
Secomte, gerbinanb, eibg. Oberftlieut. tu Saufaime.

Abjutanten:
Ricolet, Atcibe Ab., eibg. ©tabSmajor in Rcucfeatel.

©mert), ©IgiSm., eibg. ©tabSfeauptmann in Saufantte.
SßfOffer, Atpfe., eibg. ©tabSfeauptmann itt Sugeru.

SioiftonSingenieur:
Küftbig, AnbreaS, eibg. ©tabSfeauptmantt in ©enf.
" Abjutaut:

Socfemaun, 3. 3-/ eibg. ©tabStieut. in Saufantte.

Kommanbant ber Artillerie:
gomaro, Aler., eibg. Oberfttieut. in Rapperftfewol.

Abjutaut:
Srog, Alcibe, eibg. ©tabSfeauptmantt itt Renan.

5)8arffommanbant:

Verrier, SouiS, eibg. ©tabSmajor in ©enf.

SioiftoitSfriegSfommiffär:
Sang, %at. ©antuel, eibg. ©tabSmajor in Vern.

Abiutanten:
@lttfc=Vlofcfeeim, &/ eibg. ©tabStieut. itt Vent.
©iber, 3^fe^fe/ ribg. ©tabSuuterlieut. in Oberborf.

Kommiffär für bie Slrtitlerie:
Nobler, %ah ©uft., eibg. ©tabSmajor in äöefcifoti.

SioiftonSargt:
SuboiS, ©eorg, eibgen. Oberftlieut. in Roon.

Ambulance=Argt I. Klaffe:
©offieg, H- SouiS, eibg. ©tabSfeauptmann itt Sutro.

Antbutance*Argt II. Klaffe:
Sefemann, ©ottlieb, eibg. ©tabStieut. in SttS. «

Ambtitaticc=Arjt in. Klaffe:
Vircfeaur, $. ©uft., eibg. ©tabSuttterlicut. in Sode.

Ainbtilance*Kommiffär:
Rofcabeo, W. S., eibg. ©tabSunterlieut. in Roinont.

©tabSpferbargt:
Seutfeolb, 3. $• 2R.« eibg. ©tabSfeauptmann in ßof*

fonao.
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müde und bestaubt hattcn sie dort geruht, als der

gewaltige Nothschrei der ringenden Brüder zu ihnen
kam. Da ging es vorwärts, voraus der Dechant

von Zug, Haus Sch'önbrunner, im schwarzen Mantel

mit weißem Kreuz und rief es den fechtenden

Eidgenossen zu, daß dic ersehnte Hülfe nahe. Hoch

flatterten hinter ihm die Banner von Luzern und

Zug — dem Siege zu; es brach der letzte Widerstand

der Kaiserlichen — 3000 ihrer Leichen bedeckten

die Wahlstatt.

Die Schlacht von Dörnach war die letzte im
Schwabenkrieg; am 22. September wurde der Friede
geschlossen. Die nächste Folge desselben war dcr Eintritt

Basels und Schaffhausens, dieser alten Verbündeten

der Eidgenossen, in den eigentlichen Bund.

Ebenso wichtig ist die Thatsache/daß vom Schwa-
benkricg bis zum Revolutionskrieg die Schweizer
keinen größern Kampf mehr zu bestehen hatten, daß

während 300 Jahren kein fremdes Heer das Innere
der Eidgenossenschaft als Feind überzogen hat. Manchmal

sichert ein kräftig geführter Krieg auf lange
Jahre hinaus den Frieden, aber ein sich felbst
achtendes Volk muß auch den Muth zum Krieg und die

Kraft dazu stch bewahren.

Jungc Wehrmänner, tretet in Euere Bataillone
und bringt den Geist mit aus unsern Aspiranten-
Schulen, den Geist der bci Schwadcrloh und auf
dem Bruderholz, bei Frastenz und auf dcr Malserheide,

bei Höchst und Dornach sich zu opfern ver-
stuud, den Gcist der Treue, des Gehorsams, der

Tapferkeit — den ächten schweizerischen Soldatengeist!

T)amit lebt wohl und bewahrt Euern Führern ein

freundliches Andenken.

Solothurn, den 22. August 1863.

Verzeichniß der zum Truppenzufammenzug von

1863 beorderten Ofsiziere des eidgenösfi-

schen Stabes.

Großer Stab.

Oberkommandant:

Salis, Eduard, eidgcn. Oberst in Chur.

Chef des Stabes:
Scherer, Jakob, eidgen. Oberstlieut. in Winterthur.

Gcneraladjutant:
Grand, Paul, eidgen. Stabsmajor in Lausanne.

Adjutanten:
de Loriol, August, eidgen. Stabslieut. in Lausanne,
de Crousaz, William, eidg. Stabslieut. in Lausanne.

Stabssekretär:
Streichenberger, E., in Thal.

Oberkriegskommissär:

Müller, I. I., eidgen. Obcrstlieut. in Bcrn.

Adjutanten:
Hotz, Heinrich, eidgen. Stabshauptmann in Zürich.
Lerch, Joh. Jakob, eidgen. Stabslieut. in Wangen.
Borel, F. W, eidgen. Stabslieut. in Neuenburg.

Oberpferdarzt:
Rychener, Joh. Jakob, eidgen. Stabsmajor in Bern.

Großrichter:
von Ziegler, Hans, eidgen. Stabsmajor in Scbaff-

hausen.

JnstruktionSperfonal.

Oberinstruktor:
Wieland, Hans, eidgen. Oberst in Basel.

Adjutant:
Roth, Arnold, eidgen. Stabslieut. in Teuffen.

III. Division.

Divisionsstab.

Divisionskommandant:
Veillon, Charles, eidgen. Oberst in Lausanne.

Divisionsadjutant:
Lecomte, Ferdinand, eidg. Oberstlicut. in Lausauuc.

Adjutanten:
Nicolet, Alcide Ad., eidg. Stabsmajor in Ncuchatcl.
Emery, Sigism., eidg. Stabshauptmann in Lausanne.
Pfyffer, Alph., eidg. Stabshauptmann in Luzeru.

Divisionsingenieur:
Kündig, Andreas, eidg. Stabshauptmann in Genf.
" Adjutant:

Lochmann, I. I., eidg. Stabslieut. in Lausauuc.

Kommandant der Artillerie:
Fornaro, Alex., eidg. Oberstlieut. in Rapperschwyl.

Adjutant:
Droz, Alcide, eidg. Stabshauptmann in Renan.

Parkkommandant:
Perrier, Louis, eidg. Stabsmajor in Genf.

Divisionskriegskommissär:
Lanz, Jak. Samuel, cidg. Stabsmajor in Bern.

Adjutanten:
Glutz-Blotzheim, C., eidg. Stabslieut. in Bern.
Siber, Joseph, eidg. Stabsunterlieut. in Oberdorf.

Kommissär für die Artillerie:
Tobler, Jak. Gust., eidg. Stabsmajor in Wetzikon.

Divisionsarzt:
Dubois, Georg, eidgen. Oberstlient. in Nyon.

Ambulance-Arzt I. Klasse:

Golliez, H. Louis, cidg. Stabshauptmann in Lutry.
Ambulance-Arzt II. Klasse:

Lehmann, Gottlieb, eidg. Stabslieut. in Ins. -

Ambulance-Arzt III. Klasse:

Virchaux, P. Gust., eidg. Stabsunterlieut. in Loclc.

Ambulance-Kommissär:
Robadey, M. L., cidg. Stabsunterlieut. in Romont.

Stabspferdarzt:
Leuthold, I. F. M., eidg. Stabshauptmann in Cos¬

sonay.
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